33. Jahrgang, 


Donnerftag, 4. 


72 


September. e 


Abend⸗AHusgabe. 


„ 
79. 


Berlin, A. Sept. (Privattelegramm.) Wie Berliner 


Morgenblätter melden, wurde geſtern in Rom 
der Correſpondent der „Agence Havas“ Maque 
zum Polizeidirector geladen unter der Anſchuldi⸗ 
gung, ſich abfällig über den König Fumbert ge- 
äußert zu haben. Maque vermochte die Falſchheit 
dieſer Beſchuldigung zu erweiſen. Der Polizei 
Director rieth darauf demſelben, fortan nur Nach⸗ 
lichten ohne Commentar nach Paris zu kele⸗ 
graphiren. 

Prag, 4 Sept. (Privattelegramm.) Wegen 
des Hochwaſſers hat die Nordweſtbahn in Laube 
ihren ganzen Verkehr eingeſtellt. 

Stuttgart, 4. Sept. (Privattelegramm.) Aus 
dem Poſtzug 25 iſt ein großer Geldbetrag ab“ 
handen gekommen. : 


Wien, 4. Septbr. (W. T.) Die Donau ſteigt. 


Das Waſſer ift bereits in die Keller der Vorſtädte 
and Bezirke auf der Landſtraße in der Leopold- 
ſtadt eingedrungen. f 

Prag, 4. Septbr. (W. T.) das Waller steigt 


unausgeſetzt. Die niederen Stadttheile ſind über- 


ſchwemmt,, der Pferdebahnbetrieb theilweiſe ein- 
geſtellt. ; 

Prag, 4. Septbr. (W. T.) Im Derlaufe der 
Nacht hat die Ueberſchwemmung furchtbare Ber- 
heerungen angerichtet, der mittlere Bogen der 
alten ſteinernen Karlsbrüchke iſt eingeſtürzt. 

Trieſt, 4. Sept, (W. T.) Die Stadthalterei hat 
den politiſchen Verein „Progreſſo“ aufgelöſt. 
Rom, 4. September. (W. T.) Eine Meldung 
der „Agenzia Stefani!“ aus Petersburg beſagt⸗ 
der Zar beabſichtige, im Oktober den Sultan zu 
beſuchen. 

Bukarest, J. Gept. (Privattelegramm.) Eine 
Räuberbande hat das Schloß Rüginoaſa über- 
fallen, viel Werthvolles geraubt und das Grab 
des Fürſten Cuſa im Park geſchändet. Durch die 


f Danzig, 4. September. 
eue officiöſe Kundgebung über die 
ruſſiſche Kaiſerentrevue. 

Die in unſeren heutigen Morgentelegrammen 
erwähnte Kuslaſſung des „Reichsanzeigers“ gegen 
ein Hamburger Blatt bildet vielleicht die wichtigſte 
Kundgebung, die bis jetzt über die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
entrevue erfolgt iſt. der „Reichsanzeiger“ iſt zur 
Erklärung ermächtigt, daß die thatſächlichen Bor- 
ausſetzungen eines Artikels des „Famb. Correſp.“ 
jedes Grundes entbehren. Dieſer Artikel gipfelte 
in der Behauptung, daß die Begegnung des Kaiſers 
Wilhelm mit dem Zaren den an ſie geknüpften 
Erwartungen nicht ganz entſprochen habe, und 
ſuchte dies aus allerlei Thatſachen zu folgern. 
Bisher hatte ſich nun das amtliche Blatt 
darauf beſchränkt, Telegramme des „Wolff'ſchen“ 
und des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Petersburg 
wiederzugeben, alſo Kundgebungen, denen eine 
größere Bedeutung niemand beimißt, auch wenn 
ſie ſich auf „maßgebende Kreiſe“ berufen. Nichtiger 
und zweckentſprechender iſt jedenfalls eine Er⸗ 
Klärung wie die obige, über deren Urſprung 


SEE 


Jahres-Verſammlung der Geſellſchaft 

für Verbreitung von Volksbildung. 

Eiſenach, 2. September.“) 

Noch zahlreicher als am erſten Verhandlungs- 
rage waren zu der geſtrigen zweiten Sitzung, mit 
welcher die obige Geſellſchaft ihren diesmaligen 
Jahrestag ſchloß, Frauen als Theilnehmer er- 
ſchienen, und daß ſie nicht nur Zuhörer ſein wollen, 
ſondern auch ihre active Mitwirkung an den 
Kufgaben der Geſellſchaft darzubringen bereit 
find, bewies ihr öfteres verſtändnißvolles Ein- 
greifen in die Debatte. der Vorſitzende, Abg. 
Rickert theilte zunächſt mit, daß das von früheren 
Verſammlungen der Geſellſchaft als die noth- 
wendigſte Grundlage einer praktiſchen Reform 
des Mädchenunterrichts erachtete Leſebuch für 
Mädchenſchulen mit Berückſichtigung des haus⸗ 
wirihſchaftlichen Unterrichts von Director Ernſt 
(Schneidemühh, Dr. Kamp (Frankfurt a. M.) und 
F. Tews (Berlin) bearbeitet wird und feiner 
Fertigſtellung in etwa 6 Monaten entgegen- 


geſehen werden könne. — Ferner theilt 
der Vorſitzende im Anſchluß an ſeine 
Kusführungen in der Eröffnungsrede mit, 


daß an einem Orte die Berwaltungsbehörde einen 
Bildungsverein als einen ſolchen erklärt habe, 
welcher eine Einwirkung auf öffentliche Ange⸗ 
legenheiten bezwecke, daher verpflichtet ſei, ſeine 
Derſammlungen polizeilich anzumelden. Das Ge- 
richt erſter Inſtanz habe aber bereits dieſe Auf- 
faſſung verworfen und die; wegen Unterlaſſung 
der Anmeldung angeklagten Vorſtandsmitglieder 
freigeſprochen. Nach den Erhebungen des Gentral- 
ausſchuſſes und den Mittheilungen der Verbands- 
Vorſtände wird nun von der Verſammlung aus- 
drücklich conſtatirt, daß die Auffaſſung der er⸗ 
wahnten Verwaltungsbehörde anderwärts nicht 
getheilt werde, der erwähnte Fall alſo völlig 
vereinzelt daſtehe. Auf eine weitere Stellung- 
) Dur ein Verſehen an der Abſendeſtelle iſt uns 
dieſer zweite Bericht leider verſpätet zugegangen. D. Red. 


4 


niemand im Zweifel ſein kann, auch wenn aus 
ihr herausgeleſen werden ſollte, daß nur die 
thatſächlichen Vorausſetzungen, auf welchen der 
Artikel des „Hamb. Correſp.“ beruht, jedes 
Grundes entbehren, nicht aber die von ihm ge⸗ 
zogene Folgerung unrichtig ſei. 

Man darf aber wohl viel eher in der Erklärung 
— des „Reichsanz.“ einen ſprechenden Beweis 
Erol erblicken, daß man deutſcherſeits mit dem 
Er ſolge des Beſuches in Rußland zufrieden iſt, und 
daß man Werth darauf legt, die guten Bezie- 
hungen zu Rußland hervorgehoben zu ſehen und 
allen Gerüchten über ein angebliches Scheitern 
geheimer, mit der ruſſiſchen Reiſe, wie Einzelne 
behaupteten, verknüpft geweſener Abſichten nach⸗ 
drücklich entgegenzutreten. Einen weiteren Be⸗ 
weis für den Wunſch, dies kundzugeben, liefert 
ein gleichzeitig in der Wiener „Pol. Correſpond.““ 
veröffentlichter Berliner Brief. Derjelbe betont 
die hohe Befriedigung dortiger unterrichteter 
Kreiſe über den Erfolg der ruſſiſchen Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm. Die Reiſe habe — ſo heißt es 
— keinen politiſchen Zweck gehabt, wenn man als 
ſolchen lediglich feſte Abmachungen anſehe, ſei aber 
von hoher Bedeutung geweſen, wenn man 
darunter die Befeſtigung der freundſchaftlichen 
Beziehungen verſtehe. Gegenüber der Kaltung der 
ruſſiſchen Preſſe, welche die Bedeutung der 
Entrevue theils abſchwäche, um den Franzoſen zu 
ſchmeicheln, theils aufbguſche, um Heſterreich zu 
Ichrecken, weiſe man in Berliner maßgebenden 
Kreiſen darauf hin, daß es gerade einen Beweis 
De die Zeftigheit des Dreibundes, fpeciell für das 
ntime öfterreichifch-beutfche Verhältniß bilde, daß 
man in den leitenden Wiener Kreiſen jeden 
ruſſiſch-deutſchen freundſchaftlichen Gedanken- 
austauſch mit Befriedigung und ohne jegliche 
Hintergedanken begrüße. f 


Socialdemokrakiſches 18. ES für das 
and. 


die erſte 
und Weſtpreußen 
und die zweite Kälfte deſſelben Poſen und Pommern 
mit geleſenen Blättern beglücken. Die. Verſorgung 
der außerpreußiſchen Staaten ſoll den übrigen 
Großſtädten überlaſſen bleiben. die Gammel- 
ſtellen im fünften Bezirk erhielten gleich ein Miß⸗ 
trauensvotum, weil ſie zwar ſammeln, aber nichts 
verſchichen. die Sammler der einzelnen Kreiſe 
ſollen ſich organiſiren, ein Herr wurde erwählt, 
die Adreſſen entgegenzunehmen bez. zu ermitteln, 
an den ſich auch die Genoſſen wenden ſollen, 
wenn an einer Stelle Mangel an Adreſſen oder 
an Blättern oder auch Ueberfluß an ſolchen ſich 
herausſtelle. Endlich wurde noch beſchloſſen: 

„In Erwägung, daß die Preſſe als Agitationsmittel 
nur dann ihren Zweck erfüllt, wenn fie vollkommen 
verſtanden wird, daß der größte Theil der Land⸗ 


Lage und Dank eines reactionären Syſtems hierzu 


nahme zu demſelben konnte angeſichts der 
bereits erfolgten gerichtlichen Entſcheidung ver⸗ 
zichtet werden. 

Das Mitglied des Central - Ausfchuffes, Reichs⸗ 
tags Abgeordneter Dr. Pachnicke Berlin er- 
ſtattete nun in einem durch anſprechende 
Form und geiſtvollen Inhalt gleich ausge- 
zeichneten Vortrage Bericht über die Zort- 
ſchritte, welche die von der Geſellſchaft vor drei 
Jahren erneut angeregte Einführung des Unter⸗ 
richts in Geſetzes⸗ und Wirihſchaftskunde in 
die Fortbildungsſchule bisher gemacht habe. 
Redner führt aus, daß in der Angelegenheit der 
Rechts und Wirihſchaftskunde in der Fortbil- 
dungsſchule nicht mehr zu ſtreiten, ſondern nur 
noch zu handeln ſei. Goll die Schule dem Leben 
dienen, ſo müſſe dem heranwachſenden Geſchlecht 
einmal in ſeinem Bildungsgange die Gelegenheit 


„geſchäftlicher 
poſten fehlt und traut ihm „eine geſchickte Be- 
handlung der Eingeborenen in Oſtafrika im 
Frieden und im Kriege“ nicht zu. Eine ſolche iſt 


es uns zur Genugthuung, 


Expedition geerntet hat. 


bevölkerung jedoch in Folge ſeiner wirthſchaftlichen 


der neuen Zeit eine neue Schule! 


nicht im Stande iſt, werden die Redactionen der 
Arbeiterblätter erſucht, das zu berückſichtigen, ſpeciell 


in jeder Nummer des betreffenden Blattes die darin 


enthaltenen Fremdworte zu verdeutſchen.“ 


Dr. Peters im Reichsdienſt. 


Wie die „Münch. Allg. Ztg.“ behauptet, iſt 
Dr. Peters bereits ſeit dem 1. d. Mis. im Reichs- 
dienſt angeſtellt. — Schade nur, daß das Blait 
nicht ſagt, als was? Denn bisher haben ſelbſt die 
beiten Freunde des Herren Peters dieſe Frage für 
durchaus nicht ſo leicht lösbar gefunden. So 
ſchreibt noch heute die freiconſervative „Poſt“ 
hierüber: N 
Die Schwierigkeiten, für ihn eine paſſende Ver- 
wendung zu finden, ſind groß, obwohl man in jeder 
Weiſe ihm entgegenkommen wird. Es ſind einmal 
allerlei formale Bedenken vorhanden, wenn auch heute 
weniger ſtark als früher. Auch die ſtark aus- 
geprägte Eigenart des Herrn Dr. Peters er- 
ſchwert es, ihm innerhalb der Verwaltung eine 
haſſende Stellung anzuweiſen. die Nachricht, daß 
er für das General Conſulat in Janzibar 
in Ausfiht genommen ſei, iſt jedenfalls un⸗ 


richtig, Peters fehlt es für eine ſolche Stellung 
an der geschalten Erfahrung. Es ſcheint, daß man 


ihm eine Stellung ſchaffen möchte, welche ihm die Ent⸗ 


faltung ſeiner Gaben in ähnlicher Weiſe wie bei ſeiner 


letzten Expedition geſtattet. Ueber das Wie wird in 
den bevorſtehenden Conferenzen entſchieden werden. 
Herr Dr. Peters würde jetzt eine um fo größere Ver⸗ 


antwortung haben, als eine geſchickte Behandlung der 
Eingeborenen in Oſtafrika im Frieden und Kriege jetzt 
von großer Wichtigkeit iſt und feine fernere Thätig⸗ 
heit ſich innerhalb der deutſchen Intereſſenſphäre be- 


wegen würde. 
Die Pillen, die hier Herr Peters zu ſchlucken 
bekommt, ſind bitter, aber ganz am Platze, 


wenn Herr Peters guch ſehr erſtaunt fein wird, 


daß man ihm die Wahrheit ſo ungeſchminkt auch 


einmal mitten aus dem Lager der eifrigſten 


Colonialabenteurer ſelbſt heraus ſagt. Man weiſt 
alſo hin auf ſeine „ſtark ausgeprägte Eigenart“, 


zu deutſch Herrſchſucht, Unverträglichkeit und über ⸗ 


äßiges fen ae l: man weiß, daß es ihm an 
rfahrung“ für einen Gonjulats- 


reilih nicht erſt „jetzt pon gröher Wichtigkeit“, 
ſondern war es namentlich auch ſchon damals, wo 
gas rückſichtsloſe Dreinfahren der Herren Peters 
nd Genoſſen die Urſache zu dem Aufitande 
rde, deſſen Niederwerfung uns fo viel 


daß man auch in 
colonialpolitiſchen Kreiſen für die Schwächen des 
Herrn Peters nicht mehr blind iſt, trotz des 
Lobes, welches derſelbe ſoeben erſt mit ſeiner 
Hoffentlich trägt dies 
mit dazu bei, zu verhindern, daß Herr Peters 
wieder in die Lage kommt, feiner Abenteuerluſt 
auf Koſten des Reiches die Zügel ſchießen zu laſſen. 


d Wißmann in Belgien. 
Die belgiſchen Blätter widmen dem deutſchen 


Afrikaforſcher, der heute vom Könige in Oſtende 


empfangen wird, ſumpathiſche Begrüßungsartikel, 
in denen fie daran erinnern, daß Herr v. Wiß⸗ 
mann ſeiner Zeit für die internationale afrikaniſche 
Geſellſchaft die erſte Erforſchung des Kaſſaifluſſes 
ins Merk ſetzte, deſſen Unterlauf von Anfang an 
dem Congofreiſtaate angehörte, während der 
Oberlauf ſoeben durch das Decret, welches das 
Oſt⸗Kwangogebiet dem Congoſtaate einverleibt, 
für dieſen Staat erworben iſt. Schon ehe Herr 
v. Wißmann, damals noch einfacher Lieutenant, 
die Erforſchung des Kaſſai unternahm, war er in 


Brüſſel Gaſt des Königs Leopold, mit welchem er 


ſonſt werde das Vertrauen erſchüttert und der 
Zweck verfehlt. In den Seminarien ſei eine ent⸗ 
ſprechende Vorbildung für die Lehrer anzuſtreben; 
durch Einſchränkung des reinen Memorirſtoffes 
laſſe ſich Platz dafür ſchaffen. Die geſammte 
Jugendbildung muß heraus aus dem Banne 
alter Gewohnheiten, heran an die moderne Cultur, 
Der etwa ein- 
ſtündige Vortrag des Redners, der ſo manches 
eindrucksvolle goldene Wort enthielt, fand aller- 
ſeits die wärmſte Zuſtimmung. Er ſoll im Preß⸗ 
organ der Geſellſchaft veröffentlicht werden. Hier 
haben wir nur eine ganz flüchtige Skizze der 
Richtung ſeines Inhalts geben können. 

Abg. Kalle-Wiesbaden begrüßt in den Aus- 
führungen des Referenten beſonders die gewiſſen⸗ 
hafte Einſchränkung der Jorderungen und ſieht 
in der Tendenz, den Unterricht einfacher und 


ld und Flut gekoſtet hat. Jedenfalls gereicht 


geboten werden, ſich mit den hauptſächlichſten praktiſcher zu geſtalten, den Hauptwerth des 
Thatſachen des Rechtslebens, insbeſondere mit Vortrages. — Abg. Rickert tritt ein für Be- 
der Berfafjung feines Staates bekannt zu machen! Handlung von geſetzeskundlichen und wirthſchaft⸗ 


und außerdem wirthſchaftliche Belehrungen — 


Frage begann, hat bereits Erfolge gezeitigt. Die 
literariſche Arbeit wandte ſich dieſem Gebiete zu. 


Pache erſchienen, welche den Beweis der Durch- 
führbarkeit dieſes Unterrichts glänzend erbringen. 


die Erzählungen von Laloi, deutſch 
Fleiſchner (Wien 1887). Außer verſchiedenen Lehr- 


iſt auch eine Reihe für dieſen Zweck durchaus 
brauchbarer Leſebücher inzwiſchen herausge⸗ 
geben. In der Praxis haben beſonders die 
Schweiz und Sachſen gute Erfahrungen mit dieſen 


Es ſind vor allem Schriften von dem Schuldirector Belehrungen 


lichen Fundamentallehren auch in der Volks- 


d. h. ſelbſtverſtändlich abſolut tendenzloſe — zu ſchule, wofür ſich auch Lehrerkreiſe ausgeſprochen 
empfangen. Die Fortbildungsſchule iſt dafür der | haben, und hält die Bearbeitung eines ent- 
rechte Ort. Die Bewegung, welche 1887 in diefer ſprechenden Leſebuchs für ſehr werthvoll. — 


Lehrer J. Tews-Berlin beſtätigt, daß die Mehr- 
heit der Lehrer den Anſchluß von ſo gearteten 
an andere Gegenſtände für 
wünſchenswerth hält, und tritt beſonders für Be- 
lehrungen über die einzelnen Berufsarten ein. — 


Ebenſo eignen ſich vorzüglich für dieſen Zweck Abg. Dr. Pachnicke hält Beſchränkung auf die 
von Fortbildungsſchulen kaktiſch für richtig. 


Abg. 
Rickert weiſt auf die ſeiner Zeit von der Geſell⸗ 


büchern (von Mittenzwen, Raſche, Meſſerſchmidt ic.) ſchaft eingeſetzte Commiſſion zur Reviſion der 


Schulbücher hin, welche beſonders dieſen Gegen⸗ 
ſtand im Auge habe, — Die Berfammlung ſtimmt 
den Ausführungen des Referenten zu und 
empfiehlt weitere Förderung der Vorſchläge in 


Unterrichtsgegenſtänden gemacht. In der richtigen | den: Bildungsvereinen, 

Form dargeboten, begegnet dieſer Lehrſtoff dem] Nach einer kurzen allgemeinen Beſprechung 
lebhafteſten Intereſſe der Zöglinge. der Redner über organiſatoriſche Angelegenheiten der Geſell⸗ 
warnt dringend vor einer tendenziöſen Behand- ſchaft, an welcher ſich namentlich die Verbands- 
lung; vollkommen unparteiiſch, nach allen Seiten Borftände und in Betreff der Beitrebungen für 
hin tendenzfrei ſei der Unterricht zu ertheilen, ! die Fortbildung der Frauen auch mehrere damen 


Sendung antrat. 


Die Saccharinfrage. 
Auf dem internationalen landwirthſchaftlichen 
Congreſſe, welcher dieſer Tage in Wien ſtattfindet, 


ſoll auch die für die Zuckerinduſtrie aller Länder 


jetzt ſehr bedeutſame Saccharinfrage erörtert 
werden. Der Vorſtand der Verſuchsſtation für 
Zuckerinduſtrie in Wien wird über die Frage 
berichten: 

„Sind in Anbetracht der hohen wirthſchaftlichen 
Bedeutung der Zuckerinduſtrie für die Landwixthſchaft 
internationale Maßregeln gegen den Verkehr der in 
neuerer Zeit entdeckten künſtlich hergeſtellten Süßſtoffe 
(Saccharin ꝛc.) nothwendig und wie wären ſolche zu 
erreichen?“ f 

Der Referent kommt in feinem bereits ver- 
öffentlichten Berichte, in welchem er u. a. es als 
recht und billig erklärt, daß den 300 ent- 
ſprechend feiner Süßigkeit mit dem 300fachen 
Betrage wie der Zucker beſteuert werde, zu dem 
Antrage, daß der Verkehr mit Saccharin und 


ähnlichen künſtlichen Güßftoffen in der Weiſe zu 


beſchränken ſei, daß dieſe Präparate nur in 


Apotheken oder in ſonſtigen geſetzlich beſtimmten 


Orten und nur gegen ärztliche Anweiſung ver⸗ 
kauft werden dürften. 


Der dritte internationale alkohol⸗Congreß 
iſt geſtern in Chriſtiania, wie von dort tele- 
graphirt wird, in den Räumen der Univerfitäl 
eröffnet worden; derſelbe iſt von 212 Theil⸗ 
nehmern, darunter 102 Ausländern aus 13 ver- 
ſchiedenen Ländern, beſucht. Zum Porſitzenden 
des Congreſſes wurde der Director des Medizinal⸗ 
weſens Dr. Dahl gewählt. Der Bericht über die 
Thätigkeit des Congreſſes in dem Zeitraum von 
1887 bis 1890 wurde von Profeſſor Forel aus 
Zürich erſtattet. 


Der Congreß der Trades Unions 

in Liverpool nahm geſtern eine Reſolution an, in 
welcher die Vortheile einer internationalen 
Organiſation der Arbeiter anerkannt werden; 
ferner wurde die Einladung der belgiſchen 
Arbeiter, an dem internationalen Congreſſe if 
Brüſſel im nächſten Jahre theiljunehmen, ans 
genommen. BR 


Dune 


laſſen. 
Da die der Regierung treu gebliebenen Heerestheile 
nur aus drei Infanteriebataillonen und zwei innerhalb 


betheiligten, überbrachte Fräul. Cangerhanns 


die Grüße des „Allgemeinen deutſchen Frauen- 


vereins“ und wies auf deſſen 25jährige weit⸗ 
reichende Wirkfamkeit hin. 

Darauf ſpricht Abg. Rickert über die Zer⸗ 
ſplitterung im Vereinsleben Deutſchlands. In 
zutreffender, theilweiſe draſtiſcher Weiſe beleuch⸗ 
tete der Referent die Bielheit der Vereine, deren 
Zahl nach einem von Paul Wiesenthal in Berlin 
kürzlich herausgegebenen Adreßbuch 46 000 be- 
trägt, ohne Zurechnung der Genoſſenſchaften, 
wirthſchaftlichen Vereinigungen ete. Zahlreiche 
Vereine gemeinnütziger, wiſſenſchaftlicher und 
ſportlicher Natur würden eine Verſchmelzung ver- 
wandter Zwecke wohl zulaſſen und die von Ver⸗ 
eins wegen aufgebrachten Geldmittel zweckmäßiger 
verwendet werden können. Als Beleg dafür, 
was einheitliche Vereinsorganiſation zu leiſten 
vermöge, ſollen durch Vermittelung des Herrn 
Profeſſor HYariog in Amſterdam demnächſt Ma- 
terialien über die gemeinnützige Geſellſchaft in 
Holland veröffentlicht werden. Redner will die 
Sache für diesmal, wo die Kürze der 
noch zur Verfügung ſtehenden Zeit eine 
erſchöpfende Behandlung nicht mehr zuläßt, 
nur anregen, damit ſie in Fluß komme 
und die nächſte Jahres⸗Berſammlung deſto ein- 
gehender beſchäftige. 

Dr. Weidenbuſch⸗ Wiesbaden weiſt auf die 
Beſtrebungen eines Kieler Vereins zur Auffaugung 
der verwandten Vereine hin. Dr. Seidel Weimar 
(der jetzige Generalſecretär des Vereins für Maſſen⸗ 
verbreitung guter Schriften) überbringt deſſen 
Grüße, wünſcht ein ſympathiſches Zuſammen⸗ 
wirken beider Geſellſchaften und betont die Anſicht, 
welcher Herr Abg. Rickert nicht beitreten kann, 
daß einzelne Vereine zu beſſerer Verfolgung ihrer 
beſonderen Ziele ſpeciell eigener Organiſation be- 
dürften. A. Klein⸗Danzig betont zunächſt, daß 
das Vereinsweſen durch ſeine wachſende, bald alles 
Maß des Vernünftigen überſchreitende Zerſplit⸗ 
terung und Vielheit nicht nur im Begriff ſtehe, 
beim deutſchen Publikum in Mißcredit zu kom- 
men, ſondern auch eine Gefahr für das öffentliche 


der Stabt zu ihrem eigentlichen Zwecke nicht zu ge⸗ 
brauchenden Reiterregimentern beſtanden, wozu aller- 
dings die etwa 2000 Mann ſtarke militäriſch organiſirte 
Polizei, ſowie endlich die gleichfalls ſeit einem Jahre 
militäriſch ausgebildete Feuerwehr traten, ſo kann 
man fagen, daß auf beiden Seiten die Kräfte ungefähr 
gleich waren, nur mit dem Unterjchiebe, daß natur- 
gemäß auf Seiten der Revolutionäre ein großer Ueber- 
ſchuf von Glan und Kampfes begeiſterung vorhanden 
war, während auf Seiten der Regierung, im erſten 
Augenblicke wenigſtens, Beſtürzung und Ungewißgheit 
überwogen. : = x Nr 

Hätten nicht die Aufſtändiſchen den ihnen verhängniß- 
vollen Fehler gemacht, ben aus feiner Haft im Arfenal 
befreiten General del Campos, einen, wie ſich nachher 
herausſtellte, geradezu unglaublich unfähigen Mann, zu 
ihrem militäriſchen Führer zu erwählen, und hätten 
fie gleich in den erſten Morgenſtunden des 25. einen 
entſcheidenden Angriff auf die Streitkräfte der Re⸗ 
gierung gemacht, ſo kann man wohl als nicht un⸗ 
möglich annehmen, daß alsdann die ganze Bewegung 
eine andere Wendung genommen 9 1 

Statt deſſen verſchanzten ſich die letzteren auf der 
Plaza Lavalle und den dominirenden Gebäuden der 
Nachbarſchaft und Ellen die Regierung völlig unbe- 
helligt im Beſitze der Eiſenbahnverbindung nach Roſario, 
welcher fie ſich ganz leicht hätten bemächtigen können, 

da auch die vor Buenos-Kyres ſtakionirten Kriegs⸗ 

ſchiffe die Sache der Revolutionäre ergriffen hatten und 
iu erſterem Zweck nur den Paranähafen Campana 
hätten zu blokiren brauchen. 

Eine koſtbare Zeit ging verloren mit einem unſinnig 

eftigen Kleingewehrfeuer von den in der Nähe der 

laza gelegenen Gebäuden auf die im Laufe des Vor⸗ 
mittags verſchiedene Angriffe machenden Regierungs- 
truppen und Polizeimannſchaften. Es ſcheint jr als 
ob den zum Theil noch ſehr jugendlichen Combattanten 
der Revolutionsſache, von denen manche vielleicht zum 
erſten Male ein Gewehr in die Hand bekommen hatten, 
das Knallen einen gar zu großen Spaß gemacht habe. 
Sicher iſt jedenfalls das Eine, daß von Seiten der 
Revolutionäre mit einer gerade gewiſſenloſen Ver- 
ſchwendung ihres ohnedies nicht allzugroßen Munitions- 
vorraths ju Werke gegangen iſt. 

Während deſſen war die Regierung nicht unthätig; 
in den Provinzen Cordoba und Santa Is wurden ſo⸗ 
fort die Milizen einberufen, um fie nach Buenos-Ayres 

ſenden; aus La Plata wurde Succurs geholt. Der 
prafdent Celman ſelbſt begab ſich nach Campana, um 
alle Maßregeln zu einer raſchen Ueberführung aller 


von Norden her zu erwartenden Hilfskräfte perſönlich 


anzuordnen. 


gebende ele Teile ber 28. ohne irgend ein 
ultat verlaufen war, war von vorn⸗ 


entſcheidendes Re 
5 klar, daß die Sache der Revolutionäre, die an- 
änglich garnicht ſchlecht geſtanden hatte, durch deren 
Unentſchloſſenheiten bedeutend verloren hatte. Am Bor- 
mittag des 27. wiederholte ſich das nutzloſe Klein- 
gewehrfeuer von den Dächern und Verſchanzungen, bis 
um 12 Uhr ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde. 
Während über der Stadt nunmehr tiefe Stille lagerte, 
begannen plötzlich des Nachmittags zum allgemeinen 
Erſtaunen die auf der inneren Rhede liegenden Kriegs- 
ſchiffe die Poſitionen der Regierung mit ihren ſchweren 
Geſchützen zu bombardiren, bei welcher Gelegenheit 
einige verirrte Geſchoſſe auch in Privathäuſern böſe 
Schäden angerichtet haben. 

Schon von jenem Zeitpunkt ab waren jedoch Unter- 
handlungen zwiſchen der Regierung und den Kevolu- 
tionären im Gange betreffs Unterwerfung der letzteren, 
und man kann ſagen, daß ſchon Sonntag Abend factiſch 
die Revolution geſcheitert war, wenn auch noch am 
Montag und Dienſtag in verſchiedenen Theilen der Stadt 
ab und zu ſich größere oder kleinere Gefechte von den 
verſchanzten Dachpoſitionen aus entwickelten. 

Die Regierung hatte ihrerſeits eine aus den Herren 
1 Bictorica, Erneſto Zornguift, Francisco 
Madero und Louis Saenz Pena beſtehende Verſöhnungs⸗ 
Commiſſion ernannt, welche mit den Aufſtändiſchen 
unterhandelte und ſchließlich am 29. Juli auch mit den- 
ſelben zu dem Reſultate kam, eo fie ic als befiegt 
ergaben unter der Bedingung, daß keinerlei gerichtliche 
Verfolgungen irgend welcher Art gegen die Theilnehmer 
an dem Aufſtande ſtattfinden. i 

Inzwiſchen haben die neueſten Kabelmeldungen 
zur Genüge dargethan, daß die Lage in Argen- 
Unten noch immer eine ſehr unſichere iſt, was 
auch heute durch ein von geſtern datirtes Tele- 

ramm aus Buenos-Anres. beſtätigt wird: Auf 

erlangen des Gouverneurs von Tucuman hat 
die Rational-Regierung Truppen in dieſe Provinz 
geſendet. Montag Abend fanden im Theater 
zwei große Berfammlungen der Union civica ſtatt, 
welche in voller Ordnung verliefen. 


Die Affäre Barrundia. 

Der General Barrundia, deſſen Tochter Chriſtiana, 
wie gemeldet, vorgeſtern einen Mordverſuch auf 
den Geſandten der Vereinigten Staaten in Mittel- 
amerika, Mizner, unternommen hat, befehligte in 
dem jetzt angeblich durch Friedensſchluß bee ndigten 
Kriege zwiſchen Guatemala und San Salvador 
einen Truppentheil des letztgenannten Staates. 
Er befand ſich bereits an Bord des amerikani- 
ſchen Schiffes „Acapulco“ und ſollte, wie es 
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und Familienleben zu werden. Als Mitglied der 
Preſſe wiſſe er, wie ſchwer es ſei, nur in 
dieſer Eigenſchaft den heutigen Anforderungen 
der ſogen. „Vereinsmeierei“ einigermaßen ge⸗ 
recht zu werden. Jeder Angelclub betrachte ſich 
ja gewiſſermaßen als einen „Culturhort“. Die 
„Vereinsmeierei“ ſei in der That eine krank- 
hafte Erſcheinung für unſer Volnsleben, 
auf deren Conſequenzen mit Nachdruck hin- 
gewieſen werden müſſe. damit eine noth- 
wendige und nützliche Errungenſchaft unſerer 
geſellſchaftlichen Entwickelung nicht in das Gegen- 
theil umſchlage: ein Unweſen werde. Daß die⸗ 
jenigen Geſichtspunkte, welche den Verein für 
Maſſenverbreitung guter Schriften ins Leben ge⸗ 
rufen, von der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung in ihrer 20jährigen Wirkſamkeit 
ſtets mit Nachdruck vertreten und durch zahl⸗ 
reiche gemeinnützige Einrichtungen verwirklicht 
worden find, iſt allen älteren Mitgliedern der- 
ſelben hinlänglich bekannt. Redner erinnert nur 
an die zahlreichen bezüglichen Verhandlungen der 
erſten 1870er Jahre und die darauf folgenden 
Einrichtungen (Kbeggſtiftung, nordweſtdeutſcher 
Bolksſchriften-Berlag, Dorf, Jugend- und 
Wander-Bibliotheken, Reformen im Colportage- 
Buchhandel ꝛc.). Dieje Thätigkeit habe ihre 
Schranke nur in den Mitteln der Geſellſchaft 
gefunden. Bedürfte es denn zur weiteren Ber- 
folgung dieſes guten Zweckes wieder eines neuen 
Bereins mit verhältnißmäßig theurer Verwal- 
tung? So wenig er aber die Nothwendigkeit 
dieſer neuen Pereinsbildung habe verſtehen 
können, ſo müſſe er doch mit der vollendeten 
Thatſache rechnen. Er bitte alſo Kerrn Dr. Seidel, 
die Verſicherung entgegen zu nehmen, daß die 
Ziele des Dereins für Maſſenverbreitung guter 
Schriften in der Geſeliſchaft ür Derbreitung von 
Dolksbildung dolle herzliche Sempathie und treue 
Mitarbeiterſchaft finden. Freiſch hätte er ge- 
wünſcht. die Mitarbeiter brauchten ſich nicht erſt 
in zwei verſchiedenen Lagern außuſuchen Vielleicht 
Könnten die dankenswerthen Anregungen des 
Borſitzenden Herrn Rickert die Folge haben, daß 
man jetzt enger zuſammentrete und den gemein⸗ 
ſamen Wunſch auch in gemeinſamem Handeln zu 


heißt, an Guatemala ausgeliefert werden. Ob die 
Regierung von Guatemala berechtigte Gründe ge⸗ 
habt hat, die Auslieferung zu verlangen, läßt ſich 
aus den vorliegenden Meldungen nicht erkennen; 
ebenſowenig ſteht noch nicht feſt, ob der Geſandte 
Mizner thatſächlich die Auslieferung angeordnet 
hal. Das Staatsminiſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten in Waſhington wartet, wie von 
dort gemeldet wird, einen näheren Bericht ab, 
ehe es Schritte in Bezug auf das Verhalten 


Mizners ergreift. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich 


im Jahre 1885 in Nicaragua, als Mr. Bayard 
den Geſandten für Mittelamerika benachrichtigte, 
daß die nicaraguaniſche Regierung befugt ſei, eine 
gerichtlich verfolgte Perſon an Bord eines ameri- 
kaniſchen Kandelsſchiffes zu verhaften, fo lange 
be 9 ſich in nicaraguaniſchen Gewäſſern 
efinde. 


Deutſchland. 

Aus Berlin wird uns von wohlinformirter 
Seite geſchrieben: Es gilt jetzt als ſicher, daß die 
Wiederwahl v. Jorckenbecks zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin die kaiſerliche Beſtätigung 
erhalten wird. 

Wir haben den Gerüchten, die des öfteren auf⸗ 
tauchten und von einer bevorſtehenden Berſagung 
dieſer Beſtätigung wiſſen wollten, von vornherein 
keine ernſte Bedeutung beigemeſſen, und die⸗ 
jenigen haben die Rechnung ohne den Wirth ge- 
macht, die da gehofft haben, es würde auf dieſem 
Gebiet der „alte Curs“ wie unter dem Regime 
Puttkamer und Bismarck (f. den Fall Herſe in 
Poſen und zahlreiche andere) auch weiterhin inne- 
gehalten werden. 

[Roiferin Friedrich in Spalato.] Aus 
Spalato wird vom 3. September telegraphirt: 
Die Kaiſerin Friedrich beſichtigte geſtern mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern das Muſeum und die 
Domkirche hierſelbſt, ſowie die Alterthümer von 


Galona und kehrte Abends 8 Uhr an Bord 


zurück. Die Bürgerkapelle führte der Kaiſerin 
zu 8 ein Concert auf. Der Kriegsdampfer 
„Luſſin“ beleuchtete die Stadt elektriſch. Heute 


früh ſetzte die „Gurprife” die Fahrt gegen 
Zara fort. e rt 
* [Fürſt Bismarch in Nizza.] Der Pariſer 


„Gaulois“ will erfahren haben, daß Graf Herbert 
Bismarck demnächſt in Paris mit dem Kuftrage 
eintreffen werde, Vorbereitungen für einen 
Winteraufenthalt ſeines Daters in Nina zu 
treffen. Die Beſtätigung wird jedenfalls abzu⸗ 
warten ſein. 

* [Unterredung Bismarcks mit dem Kiſſinger 
Kriegerverein.] Fürſt Bismarck empfing am 
Sonntag eine Deputation des Kiſſinger Beteranen- 
und Kriegervereins. Ueber den Verlauf der Unter- 
redung berichtet der „Jränk. Cour.“: 

In der ungezwungenſten Weiſe wurde die Unter- 
haltung am Tiſche geführt. Fürſt Bismarck erzählte 
beſonders viel über Sedan, welcher körperlichen und 
geiſtigen Anſtrengung er ausgeſetzt geweſen ſei, er habe 
durch Zufall damals 40 Stunden nichts genoſſen, ſo 
daß ihm am Abend, als er mit dem Könige die Truppen 
begrüßen mußte, ein Reitknecht des Königs ein Stück 
Brob und eine Flaſche Moſelwein gegeben habe. Er 
erzählte auch, welchen Eindruck es auf ihn gemacht 

abe, als er bei einbrechender Dunkelheit mit dem 

önige reitend einen ſo angenehmen Bratengeruch in die 
Naſe bekommen habe, daß ihm bei ſeinem großen 


Hunger der Mund wäſſerig geworden ſei; als er aber 


dem Geruch näher gekommen, wären es geſchmorte 
Leichen in der Nähe von Bazeilles geweſen, und der 
Hunger ſei ihm daf fer vergangen. Der Fürſt trank mit 
der Deputation auf fortgeſetzt treue, gute Kameradſchaft 
und nahm dankend den Wunſch des erſten Vorſtandes 
für guten Kurerfolg und ferneres siehe ent- 
gegen. Es wurden Cigarren offerirt, der Fürſt rauchte 
ſeine Pfeife und ſchenkte ſeinen Nachbarn immer fleißig 
Champagner ein, indem er ſagte, ſie ſollten nur 
trinken, denn einer oder der andere müſſe doch noch 
eine Rede halten, und da mache der Champagner 
Courage; „mir iſt es immer ſo gegangen“, ſagte der 
Zürft, „wenn ich eine Flaſche Moſelwein und eine 
halbe Champagner im Leibe hatte, dann habe ich im 
Reichstage immer viel leichter geſprochen“. 

* (In der Angelegenheit der Poſener Erz- 
biſchofswahl] theilt der „Goniec“ mit, daß der 
Oberpräſident als Staatscommiſſarius den beiden 
Domkapiteln bereits einige der Staatsregierung 
genehme Perſonen in Vorſchlag gebracht und den 
Kapiteln den Wunſch zu verſtehen gegeben habe, 
daß die Namen dieſer Perſonen bei der Auf- 
ſtellung der neuen Candidatenliſte in erſter Linie 
berückſichtigt werden müßten. Dieſe Nachricht be- 
zeichnet der „Kuryer“ als unwahr. Die von 
einem polniſchen Blatte gebrachte Nachricht, daß 
der Oberpräſident als Staatscommiſſarius bei der 


verwirklichen ſuche. Er würde darin den erſten 
praktiſchen Gewinn der heutigen Verhandlung 
erblicken. Das Beiſpiel ſei ja die beſte Lehre. 
Redner beantragt ſchließlich, dieſe Angelegenheit 
für die nächſte Jahresverſammlung in die erſte 
Reihe zu ſtellen. — Hr. Urbach-Kalberſtadt tritt 
dafür ein, daß die Bildungsvereine ſich in erſter 
Linie die Beſchaffung guter VBolksbibliotheken an- 
gelegen ſein laſſen ſollten, dadurch würde 
der Vertrieb der Schriften des Vereins für 
Maſſenverbreitung guter Schriften in vielen 
Kreiſen überflüſſig, und es werde dadurch 
die Verſorgung mit guter Lectüre weſentlich ver- 
billigt. Im Intereſſe gerade der ärmeren Volks- 
klaſſen wünſche er, daß man das Leſebedürfniß 
derſelben ohne weſentliche Opfer befriedige. — Dr. 
Seidel erwidert, daß die Bekämpfung der 
ſchlechten Colportage durch Volksbibliotheken nicht 
ausreichend ſei. In Bezug auf die Anregung des 
Herren Klein könne er ſelbſtverſtändlich Erklä- 
rungen nicht abgeben, doch würde er gern in 
dieſem Sinne wirken. 

Der Vorſitzende Herr Rickert ſchließt nun die 
Generalverſammlung mit warmem Danke für die 
zahlreiche Beiheiligung, beſonders der Frauen, 
und mit dem Wunſche auf ein frohes Wiederſehen 
in der nächſten Berfammlung. 


Der Fall Lindau. 


Der Vorſtand des Vereins „Berliner Preſſe“ 
hat Herrn Alberti mitgetheilt, er habe die Klage 
gegen Lindau angenommen und ſei bereits in 
die Borunterfuhung des Falles eingetreten. Der 
zweite Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Sierke, 
— der erſte Vorſitzende, Herr Wichert, hat wegen 
ſeines perſönlichen Zerwürfniſſes mit Lindau jede 
Befaſſung mit der Sache abgelehnt — hat Frl. 
v. Schabelsky um ihre Zeugenſchaft mit dem 
Bemerken erſucht, es handele ſich bei dem von 
ihm eingeleiteten ehrengerichtlichen Verfahren nicht 
um einen Richterſpruch, der entſcheiden ſolle, wo 
Recht oder Unrecht in der Sache liege, ſondern 
darum, ob Herr Lindau im Sinne des Vereins- 
ſtatuts ſich gegen die von jedem Mitgliede ver- 
langte Ehrenhaftigkeit vergangen habe. Fräulein 


20 Min. in Begleitun 


Befriedigung hervorgerufen hatte, lie 


dauerte. 


Aufitellung einer neuen Candidatenliſte zugegen 


fein werde, ift nicht zutreffend. Die Aufftellung 


einer neuen Vorſchlagsliſte erfolgt keineswegs im 
Beiſein des Staatscommiſſars, ſondern es wird 


dieſe Liſte demſelben nur eingereicht, welcher ſie 
alsdann dem Landesherrn zu unterbreiten hat. 
— Hinfihtli der jetzt abgelehnten Lifte bemerkt 
der „Kuryer“, daß dies ſeit dem Ableben des 
Erzbiſchofs v. Prayluski die zweite ſei, welche 
ſeitens der Staatsregierung eine Ablehnung er- 
fahren habe. Damals aber ſeien die Kapitel von 
jener Ablehnung nicht benachrichtigt worden. 


Dagegen ſei ihnen zu jener Zeit von Rom aus die 


Mittheilung zugegangen, daß es gut ſein würde, 
den damaligen päpftlihen Nuntius in Belgien, 
Grafen Ledochowski, als Candidaten mit aufzu- 
ſtellen. Es ſei alsdann die Liſte durch den 
Namen des Grafen vervollſtändigt worden, 
worauf deſſen kanoniſche Wahl zum Erzbiſchof 
von Gneſen⸗Poſen erfolgt ſei. 

* [In der Affäre Abrannil ſchreibt der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ein in Schönhaufen wohnender 
Herr Kalbe, Abranyi ſei Nachmittags 4 Uhr 
einer Dame nach Schön⸗ 
haufen gekommen. Er ging dann in das Schloß 
des Fürften, um ſich anmelden zu laſſen, wurde 
aber von Dr. Ehryſander abgewieſen. Kalbe 
giebt dann einen detaillirten Bericht darüber, was 


Fürſt Bismarck von 1—10 Uhr gethan habe, und 


weiſt nach, daß es Herrn Abranni völlig un- 


möglich geweſen ſei, in der von ihm behaupteten 


3eit den Fürſten zu ſprechen. Kbranyis Erzählung 


über eine Unterredung mit dem Zürjten ſei daher 
völlig erfunden. 

Ider frühere Kaiſer von Brafilien], Dom 
Pedro, weilt augenblicklich in Baden-Baden und 
erſchien daſelbſt auch zum Rennen. In dem Waage- 
zimmer auf dem Sattelplatz gab dom Pedro 
wiederholentlich ſein lebhaftes Intereſſe für die 


hippiſchen Kämpfe kund. 
* Ruſſiſche Analogien in der preußiſchen 


Armee.] Nach der neulichen Beſichtigung der 10. In- 
fanterie-Brigade auf dem Tempelhofer Felde durch 


den Kaiſer, welche Kllerhöchſt deſſen beſondere 
er unter 
anderem auch ſämmtliche Portépée-Jähnriche aus 
der Front hervortreten und erklärte, er ernenne 


ſie hiermit gleich zu Offizieren, beglückwünſchte 
f 


dieſelben einzeln und empfahl ihnen warm, nur 
ja etwas Tüchtiges in ihrem Stande zu werden. 


Nicht nur die Portépée-Zähnriche, ſondern alle 


Offiziere und Vorgeſetzten derſelben waren auf 
das lebhafteſte entzückt von dieſem Wohlwollen 


und der Anſprache des Kaiſers. — Der Vorgang 


erinnert, bemerkt dazu die „Staat.⸗Corr.“, an 
einen ähnlichen, den Kaiſer Wilhelm noch vor 
kurzem am letzten Manövertage in Ruß⸗ 
land erlebte, wo alle Junker, im Viereck 
aufgeſtellt, vom Kaiſer Alexander zu Offizieren 
ernannt, beglückwünſcht und in kurzen Worten 
zu tüchtigen Leiſtungen ermahnt wurden. Dort 
nun begann ein endloſes Urrarufen aus den 
Kehlen der neu ernannten Lieutenants, das auch 


gute Lungen erforderte, denn es verſtummte erit, 


als die Mitglieder der kaiſerlichen Familie ihren 
Rundgang und die Unterhaltung in dem Carré 
beendigt hatten, was ungefähr 15 Minuten 
Die „St.- Corr.“ bezeichnet es als 
zweifelsohne, daß dieſe Art der Offiziersernennung 
unmittelbar nach der militäriſchen Uebung durch 
den oberſten Kriegsherrn ſelbſt einen Eindruck 


auf unſeren Kaiſer gemacht und ihn zu der er- 


wähnten analogen Kandlungsweiſe beſtimmt hat. 
* [Der Guß des Begas- Brunnens! iſt in Friedrichs⸗ 
bogen faſt vollendet; die 4 Theile deſſelben ſowie 
ie allegoriſchen Figuren Im bereits zum Ganzen zu- 
ſammengeſtellt, doch wird das Werk erſt, wie wir 
Berliner Blättern entnehmen, Anfang nächſten Früh⸗ 
jahres zur Aufftellung gelangen, umſomehr als es 
öchft wahrſcheinlich iſt, daß der Kaiſer daſſelbe an 
rt und Stelle erſt beſichtigen wird. Es handelt ſich 
außerdem noch um eine Ergänzung des urſprünglichen 
Modells, und zwar ſind es vier lebensgroße Geſtalten, 
die auf dem Außenrand des rieſigen Beckens ihren 
Standplatz finden und die gegenwärtig noch vom Prof. 
Begas modellirt werden. Die Höhe des Brunnens wird 
etwa 8 Meter, der Durchmeſſer ca. 25 Meter meſſen. 
* [Ton eines ſocialdemohratiſchen Blattes 
gegen Parteigenoſſen.] In dem „Wähler“, 
einem in Leipzig erſcheinenden ſocialdemokrakiſchen 
Blatt, welches bei den jüngſten Conflicten inner- 
halb der Partei den Standpunkt der Zraction 
vertrat, findet ſich folgende Auslaſſung über eine 
Kandlungsgehilfen-Berſammlung, in welcher der 
Kaufmann Auerbach aus Berlin, focialdemohra- 
tifcher Candidat bei den letzten Reichstagswahlen 
im 5. Berliner Wahlbezirk, geſprochen hatte: 
„Der ſonſt an reinliche Arbeiter gewöhnte Saal der 


v. Schabelsky war bereit, ihr Zeugniß abzulegen, 
iſt daran aber durch einen Einſpruch gehindert 
worden, über welchen das folgende an Krn. Dr. 
Sierke gerichtete Schreiben das Nähere ergiebt: 

„Da ſich Fräulein v. Schabelsky verpflichtet hat, in 
der Lindau'ſchen Angelegenheit keinen wichtigen Schritt 
ohne meine Zuſtimmung zu thun, ſo hat ſie mir Ihr 
gefälliges Schreiben vom 30. v. Mis. vorgelegt, in 
welchem Sie die Dame um ihre Zeugenſchaft vor dem 
Verein „Berliner Preſſe“ erſuchen. Ich erlaube mir, 
Ihnen 15 bie daß ich ihr meine Juſtimmung zur 
Ablegung dieſes Zeugniſſes verſagt habe. Sie wollen 
alſo Fräulein v. Gchabelskn entſchuldigen, wenn ſie 
Arm Erſuchen nicht nachkommt. So ſehr ich aner- 
kenne, daß Sie in . Satan din Schreiben die Zu- 
ſtändigkeit, bezw. Nicht⸗Zuſtändigkeit des Vereins 
„Berliner preſſe“ in dieſer Angelegenheit richtig dar- 
legen, ſo wenig kann ich Ihrer Anſicht beipflichten, daß 
Fräulein v. Schabelsku „verpflichtet“ iſt, irgend einem 
der Privatvereine, denen Herr Lindau angehören mag, 
irgend welche Aufklärungen über die Sache zu geben. 
Die Dame hat Kerrn Lindau vor der deffentlichkeit 
angeklagt und ſich ihm dadurch gleichzeitig vor den 
Gerichten des Landes geſtellt. Wenn Herr Lindau ſie 
hier oder dort ſuchen will, ſo wird er ſie finden. Zu 
einer etwaigen Abſicht, von dieſem Standpunkte abzu- 
weichen, mußte ich der Dame meine Zuſtimmung um 
ſo mehr verſagen, als der nach Ihrem gefälligen 
Schreiben von dem Verein „Berliner Preſſe“ ver⸗ 
folgte Zweck ſich ja a am kürzeſten und ficher- 
ſten dadurch erreichen läßt, daß der Verein Herrn 
Lindau auffordert, vor den ordentlichen Gerichten des 
Landes die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen klar⸗ 
zuſtellen. Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt Dr. 
Mehring, Redacteur der „Volkszeitung“.“ 

Zur Erläuterung dieſes Schreibens fügt die 
„Volksztg.“ hinzu, ſie habe, als ſie ſich ent- 
ſchloſſen, den an Frl. v. Schabels kn verübten 
Bonkott öffentlich zu kennzeichnen, ſich gegen 
eine Berſchleppung der Sache vor ein unrichtiges 
Forum ſichern und demgemäß dem Frl. v. Scha⸗ 
belsky die in dem vorſtehenden Schreiben er- 
wähnte Verpflichtung auferlegen müſſen. Der 
Verein „Berliner Preſſe“ ſei ein geſelliger Club 
einzelner Journaliften mit der einen oder der 
anderen Unterſtützungskaſſe; er ſei aber weder 
eine organiſirte Vertretung der Berliner, ge- 
ſchweige denn der deutſchen Zeitungen, noch auch 
beſitze er irgend ein, für eine geregelte Recht- 


St. Louis am Senegal gemeldet wird, i 
Adminiſtrator von Podor, Jeandet, in Aérs von 


tödtet worden. 


„Flora“ duftete denn auch wie ein leeres Feringsfaßz 
im Hochſommer und hat jedenfalls nur mit großem 


Aufwand an Räucherwerk jeines infernaliſchen Parfüms 


erledigt werden können. Gott der Gerechte! Es iſt 


immer ſo viel die Rede von dem Knoblauchsgeruch der 
polniſchen Juden, aber wahrhaftig, der ungewaſchenſte 


Iſraelit aus der Polackei iſt ein Ausbund von Rein- 
lichkeit gegenüber den merkurificirten Wilden, welchen 
die ſocialiſtiſchen Vorpoſten am vorigen Mittwoch auf 


die Bude rückten.“ 


* [Die „eiſerne Maske“ im „Socialdemo⸗ 


krat“.] Auf dem Parteitage der Gocialdemo- 
kraten zu Kalle ſoll der Antrag geſtellt werden, 
das Geheimniß, welches die „eiſerne Maske“ im 
„Socialdemokrat“ umgab, zu lüften. Im „Gocial- 
demokrat“ erſchienen von Zeit zu Zeit Warnungen 
vor einzelnen Perſonen, die der Polizei Dienſte 
leiſten oder ſonſt mit ihr in irgend einer Bezie⸗ 
1 5 ſtehen ſollten. Diefe Warnungen waren 

eis 
meiften jo gekennzeichneten Parteigenoſſen haben 


„die eiſerne Maske“ unterzeichnet. Die 


ſich bei der Warnung, die ſie politiſch ſtets ver ⸗ 


nichtete, beruhigt. Andere jedoch glauben ſich mit 
Unrecht verdächtigt und haben auch Wortführer 
auf dem Parteitag gefunden, die ſich ihrer anzu⸗ 
nehmen gedenken und den Antrag ſtellen wollen, 
den Parteigenoſſen mitzutheilen, wer die „eiſerne 
Maske“ iſt, um dieſe Berfon auf ihre Glaub- 


würdigkeit zu prüfen. 
Kiel, 3. Sept. Das öſterreichiſche Geſchwader 


kehrt nach Beendigung des Kaiſermanövers 
hierher zurück. 


Die Prinzeſſin Heinrich iſt heute Nachmittag 


mittelſt Sonderzuges nach Flensburg abgereiſt. 
Die Groſiherzogin Marie von Mecklenburg⸗ 
Sehen hat ſich von hier nach Schwarzburg 
egeben. 


Homburg v. H., 3. Sept. Der Fürſt v. Bis- 


marck iſt um 6 Uhr Abends zu Wagen hier ein- 


getroffen. die Frau Fürftin hatte den Zürſten 


von Frankfurt a. M. abgeholt. 


Dresden, 3. Sept. Die Königin von Sachſen, 


die zur Zeit in dem Nordſeebade Blankenberghe 

weilt, begiebt ſich nächſtens nach Brüſſel und von 

Sani Sigmaringen zum Beſuch der fürſtlichen 
amilie. 


Würzburg, 2. September. Oberſt Schöller vom 


9. Infanterie-Regiment iſt nunmehr, wie man der 
„Frankf. 31g.“ meldet, feines Commandos eni- 
hoben worden. (Das Regiment hatte den unbeil- 
vollen Marſch von Würzburg nach Marktbreit zu 
beſtehen, der zwei Menſchenleben koſtete.) 


Oeſterreich-Ungarn. 
Zeichen, 8. Sept. Kaiſer Franz Joſef traf 


heute früh zu den in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
findenden Manövern des 1. Corps ein und wurde 
bei ſeiner Ankunft von der dichtgedrängten Bolks- 
menge jubelnd begrüßt. Heute empfing er auch 
den Erzbiſchof Kopp von Breslau in Kudienz. 


Frankreich. 
Paris, 3. September. Wie dem „Temps“ der 
er 
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(W. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 3. Sept. der Sultan be⸗ 


gnadigte anläßlich des Jahrestages feiner Thron- 
beſteigung die 18 Kretenſer, welche von der 
frügeren Amneſtie ausgeſchloſſen waren. (W. T.) 


Konſtantinopel, 3. Geptbr. Der armen! ze 


Patriarch hat ſein Entlaſſungsgeſuch bis uf 
Weiteres in der Hoffnung zurückgezogen, daß jeine 


Reformideen von den armeniſchen Notabeln, 


weiche der Sultan zur Berichterſtattung aufge- 
fordert hat, getheilt und ausgeführt werden. 


Afrika. 
Zanzibar, 3. Sept. Nach einer Meldung des 


„Reuter ſchen Bureaus“ vom heutigen Tage iſt 


der „Buccaneer“ mit zwei Kanonenbooten an 


Bord nach dem Zambeſi abgegangen in Be- 


gleitung zweier anderer engliſcher Kriegsſchiſſe, 


um die Kanonenboote auf dem Zambeſi zu 
ſtationiren. (W. T.) 


Amerika. 
Newyork, 3. Sept. Bei den Staatswahlen in 


Vermont haben die Republikaner eine Nieder- 


lage erlitten; 


die Demokraten N viele 
Sitze. W. T.) 


Von der Marine. 
Die „Loreley“ (Commandant Corvetten-Ca⸗ 


pitän v. Fenk) iſt am 2. d. Mis. von Galatz aus 


nach Konſtantinopel wieder in See gegangen. 
* Der Kreuzer „Sperber“ (Commandant Cor⸗ 
veiten - Capitän Foßz) iſt am 17. Auguſt cr. von 


ſprechung berufenes oder geeignetes Organ. Es 
gebe in dem Verein höchſt ehrenwerthe Mit- 
glieder, Männer, welche man für ihre Berfonen ohne 
Weiteres als Schiedsrichter in jeder publiciſtiſchen 
Ehrenfrage annehmen würde. Allein ein mehr 
oder minder großer Theil dieſer Männer ſei 
begreiflicher Weiſe mit Herrn Lindau längſt 
perſönlich zerfallen, und von mehreren derſelben 
ſeien der „Volksztg.“ bereits jetzt theils briefliche, 
theils mündliche Keußerungen bekannt, wonach 
fie ſich eben deswegen der Berathung und Ab- 
ſtimmung über die Angelegenheit enthalten 
werden. Eine entſprechende, ehrenwerthe Dis- 
cretion iſt von den Genoſſen des Herrn Lindau 
um ſo weniger zu erwarten, als ſie ſchon jetzt 
Herrn Lindau feierliche Ehrenerklärungen machen 
oder erklärt haben, daß ſie ihn unbeſehen im 
Verein „Berliner Preſſe“ freiſprechen würden. 

Die Vorſicht, welche die „Volkszeitung“ gegen- 
über dem Verſuch, den Verein „Berliner Preſſe“ 
vorzuſchieben, beobachtet hat, iſt übrigens bereits 
glänzend gerechtfertigt. Soeben geht uns folgen- 
des Telegramm zu: 

Berlin, 4. September. Heutige Morgenblätter 
melden, der Vorſtand des Vereins „Berliner 
Preſſe“ hat einſtimmig erkannt, daß die gegen 
Paul Lindau erhobenen Anſchuldigungen grund- 
los ſind und ſomit kein Makel auf ſeiner Ehre 
haftet. 

Das iſt allerdings ſtark! Nach den Thatſachen⸗ 
die Hr. Lindau in ſeinen von der „Voiksztg.“ 
veröffentlichten Briefen an Frl. v. Gchabeiskn 
ſelbſt gegen ſich vorgebracht hat, erkennt der 
ſehr ehrenwerthe Vorſtand des Bereins „Berliner 
Preſſe“, „daß kein Makel auf der Ehre Lindaus 
haftet”! Das Publikum, welches mit den durch 
Hrn. Lindau ſelbſt bekundeten Thatſachen genau 
bekannt geworden ift, wird aus dieſem „Er- 
kenntniß“ des Vorſtandes des Vereins „Berliner 
Preſſe“ nur den einen Schluß ziehen können, 
daß dieſer Vorſtand und Hr. Lindau durchaus 
auf demſelben ſittlichen Niveau ſtehen. 


Apia aus nach den Marſchall⸗Inſeln in See ge- 
gangen. . 
— ä P! — —— — 
ö 5 N. 9, K, 
6.2.5184 16 fi. Danzig, 4. Sept. A U. b. Tage. 
Weiterausſichten für Freitag, 5. Gepibr,, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Früh Nebel, trübe, dann heiter, ziemlich warm, 
windig. Nachts kalt. 
Für Sonnabend, 6. September: 
Früh Nebel, dann aufklarend, meiſt hell, wolkig, 
windig; mäßig warm. 
Für Sonntag, 7. September: 
Vielfach bedeckt, windig. Strichregen; Riemlich 
kühl, theils heiter. 
Für Montag, 8. September: 
Veränderlich, mäßig warm; windig. Stürmiſch 
an der Küſte. 
Für Dienſtag, 9. September: 
Erſt bedeckt, kühl; windig. Nachts kalt. An 
den Küſten ſtürmiſch. 


* [Maaren-Ein- und Kusfuhr.] dem ſoeben 
erſchlenenen Jahresbericht des Vorſteheramts der 
hieſigen Kaufmannſchaft über Danzigs Handel, 
Gewerbe- und Schiffahrt im Jahre 1889 ent- 
nehmen wir noch folgende Zuſammenſtellung über 
die Waaren-Ein- und Ausfuhr am hieſigen Platze: 
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* [Winterfahrplan.] Der mit dem 1. Oktober 
in Kraft tretende Winterfahrplan für die Oſtbahn⸗ 
firecken iſt nunmehr im definitiven Entwurf feſt⸗ 
geſtellt. Derjelbe bringt in den Fauptſtrecken nur 
ganz geringfügige Kenderungen gegenden Sommer- 
fahrplan. In dem Gange der zwiſchen Danzig 
und Dirſchau verkehrenden Züge tritt nur die 
Aenderung ein, daß der Perſonenzug, welcher bis 
dahin um 11.15 V. abgegangen iſt, im Winter- 
fahrplan bereits um 11.10 B. abgehen wird. 
‚Ferner wird der Zug, der bisher in Dirſchau um 
1.55 N. abgegangen und in Danzig um 2.48 N. 
angekommen iſt, im neuen Fahrplan bereits um 
1.34 N. abfahren und hier um 2.27 N. eintreffen. 
Dagegen hat ſich die äußzere Ausftatiung des 
Fahrplans nicht unweſentlich geändert. Während 
früher die Züge fo. gruppirt waren, daß die 
Züge Stettin-⸗Danzig eine Abtheilung und die 
Züge Neufahrwaſſer⸗Dirſchau eine zweite bildeten, 
ſind dieſelben entſprechend dem Courſiren des 
Wagenparks ſo geordnet, daß jetzt die Züge 
Stektin-Danzig-Dirſchau eine Rubrik bilden und 
die Züge Neufahrwaſſer-Danzig hohe Thor be- 
ſonders aufgeführt find. 

Auf der Strecke Danzig hohe Thor⸗Neufahr⸗ 
waſſer werden vom 1. Oktober ab die Züge wie 
folgt verkehren: 

Bon Danzig hohe Thor: 6.30, 8.0, 11.20, 1,30, 
4,30, 7.0, 9.0, 11.0. 

Von Neufahrwaſſer: 7.0, 8.30, 12.0, 2.0, 6.0, 
7.30, 9.30, 11.30. 

Auf der Strecke Danzig⸗Zoppot verkehren vom 
1. Oktober ab folgende Züge: 

Von Danzig: 7.10 (Schnellzug), 9.55, 11.20, 1.30, 
3.30, 7.0, 9.0, 11,0. 

Ben. Zoppot: 7.0, 9.15, 10.25, 2.0. 3.20, 5.40, 
7.04 (Schnellzug), 9.30. 

Der Zahrplan weiſt gegen den Winterfahrplan 
des vorigen Jahres nicht unbedeutende Verände- 
rungen auf. In den Vormittagsſtunden ſind die 
9.55 von Danzig und 10.25 von Zoppot abge- 
laſſenen züge neu eingeſtellt. Ferner wird der 
Lokalzug, der im vergangenen Winter von Danzig 
um 4.40 Rahm. abging, eine Stunde früher ab- 
gelaſſen und fährt bereits um 3.30 ab. Während 
ferner im vorigen Winter zwiſchen 7.40 und 11 
Uhr Abends ein Zug überhaupt nicht verkehrte, 
iſt in dieſem Jahre der Zug, welcher um 7.40 
von Danzig abgelaſſen wurde, ſpäter verlegt 
worden und wird nunmehr um 9 Uhr fahren. 
Auch in den Zügen, die in den Abendſtunden 
von Zoppot abgelaſſen werden, iſt inſofern eine 
Aenderung eingetreten, als der letzte Zug von 
Zoppot nicht, wie im früheren Jahre, ſchon um 
8.40, ſondern erſt um 9.30 abgelaſſen werden wird. 

* [Zur Provinzial⸗Synode.] Der evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath hat, dem Vernehmen der „Kreuz- 
zeitung“ nach, beſchloſſen, den in dieſem Herbie 
zuſammentretenden Provinzial-Synoden eine Bor- 
lage wegen Abänderung einzelner Beſtimmungen 
in dem AReliciengefege für die Geiſtlichen zu 
machen. Vor allem handelt es ſich um einen 
anderen Berechnungsmodus der Nebenbezüge auf 
die den Wittwen zu gewährende Benfion. Auch 
die Anrechnung der an die Berliner Wittwen⸗ 
verpflegungsanſtalt gezahlten Beiträge iſt ins 
Auge gefaßt. 

Kerr Oberbürgermeiſter Elditt in Elbing iſt 
zum Mitgliede der Provinzialſynode der Provinz 
Weſtpreußen ernannt worden. 

* [au Lehrern an den ſtädtiſchen Volksſchulen!] find 
vom Magiſtrat gewählt worden: der Lehrer Paul 
Erttmann aus Braunsberg für die Bezirksmädchen⸗ 
ſchule am Legenthor, der Lehrer Bruno Lietzau aus 
Eieffau, Kreis Neuſtadt, für die Bezirksknabenſchule auf 
Selen. der Lehrer Zlorian Genk aus Zeſchin, 

reis Carthaus, für die Bezirksknabenſchule der 
Niederſtadt und der Lehrer Dito Todt aus Mittel- 


Golmkau für die Bezirksknabenſchule auf dem Hakelwerk. 

[Bazar] Der Verein für Armen- und Kranken- 
pflege beabſichtigt zur Förderung feiner mildthätigen 
Zwecke im dezember d. J. einen Bazar zu veranſtalten. 

* [Neuer Dampfer. ] Die Herren Gebrüder Kaber⸗ 
mann haben zum Zwecke der Perſonen- Beförderung 
und zum Bugſiren von Schiffen von Danzig nach der 
oberen Weichſel wieder ein neues Dampfboot bauen 
laſſen, welches den Namen „Juno“ führt und jetzt in 
Betrieb geſtellt worden iſt. = 

*[Meſſer-Affären.] Der Arbeiter Albert St. von 
hier erhielt geſtern Abend am Altſtädtiſchen Graben 
einen Meſſerſtich ins Geſicht, wobei er eine Stichwunde 
unterhalb des unteren linken Augenlides erlitt. Der 
Verletzte begab ſich nach dem chirurgiſchen Kranken- 
hauſe in der Sandgrube. — Der Stauer Julius B. aus Neu- 
fahrwaſſer wurde geſtern Vormittag in Legan von 
etwa 12 bis 16 ſeiner Arbeiter angefällen, welche den 
Arbeiter Johann P. aus Danzig, der dem B. zur Hilfe 
eilte, durch Meſſerſtiche verwundeten. Nachmittags be⸗ 
gaben ſich mehrere Schutzleute von N nach Legan 
und verhafteten in einem Schanklokal ſechs der von B. 
als Angreifer bezeichneten Arbeiter. 

1. Marienburg, 3. Septbr. Die geſtrige Feier des 
Sedantages wurde durch Feſtzug, Redeakte, Concert 
und Tanz unter zahlreicher Theilnahme der Behörden, 
Vereine und Schulen in würdiger Weiſe begangen. Der 
impoſante Feſtzug bewegte ſich durch die Kauptſtraßen 
der Stadt; an drei Stellen wurde Kalt gemacht. Am 
Friedrichsdenkmal hielt Oberſtlieutenant v. Jorſtner 
eine Anſprache, an deren Schluß von allen Theil⸗ 
nehmern die Wacht am Rhein geſungen wurde. Die 
eigentliche Feſtrede hielt Bürgermeiſter Sandfuchs vor 
dem Rathhauſe; am Schluſſe wurde die Nationalhymne 
intonirt, während am Kriegerdenkmal Rector Pudor 
der Gefallenen gedachte und dann das Lied „Deutſch⸗ 
land, 1 5 über Alles“ angeſtimmt wurde. 

Gollub, 2. Septbr. Mit Bangen ſehen hier viele 
Familienväter dem Winter entgegen. In Folge des 
Concurſes der Hinz und Langer'ſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle ift der Berdienft der Arbeiter geſchmälert, in 
Polen find die Wälder unfern der Grenze abgeholjt, 
Brennmaterial kann von dort nicht mehr bezogen 
werden, die Preiſe für Kohlen find hoch. Das Jleiſch 
wird immer theurer, die Kartoffeln faulen! (Th. Oſtd. 3.) 

Schloppe, 2. Sept. Ein trauriger Vorfall hat ſich 
geſtern im Dominium Dranom ereignet. Die Leute 
waren mit der Kartoffelernte beſchäftigt, unter ihnen 
auch die Arbeiterfrau Brieske aus Tütz. Dieſelbe hatte 
ihr kleines Kind mit auf das Feld genommen und es 
während der Arbeit an die Erde gelegt und mit einem 
Ueberzieher bedeckt. Der Knecht, der das Wegfahren 
der Kartoffeln beſorgte, ga den Ueberzieher liegen, 
und da er nicht wußte, daß ein Kind mit demſelben 
zugedecht war, fuhr er mit ſeinem ſchweren Wagen 
darüber hinweg. Erſt ein entſetzlicher Schrei e 
ihn, daß er ein Kind überfahren hatte. Die ſofort 

nzugeeilte Mutter fand ihr Kind als verftümmelte 


eiche. eſ. 

Wollſtein, 2. Septbr. Ein furchtbares Unglück er ⸗ 
eignete ſich heute Nacht auf der Windmühle des Ober- 
meiſters Kude hier. Als man heute fh gegen 6 Uhr 
dem Geſellen Auguſt Heidehorn das Frühſtück brachte, 
fand man die Mühle verſchloſſen, auch wurde dieſelbe 
auf wiederholtes heftiges Klopfen nicht geöffnet. Nichts 
Gutes ahnend, erbrach man die a und ein furdt- 
barer Anblick war es, welcher ſich den Eintretenden 
bot. Heidehorn, ein äußerſt brauchbarer, ordentlicher 
Ache lag gräßlich zerfegt in feinem Blute. Dem 
Anſcheine nach iſt derſelbe beim Oelen eines Drehlings 
mit den Kleidern in daſſelbe gerathen, da dem Ver- 
unglückten die Kleider vom Leibe geriſſen waren. Nach 
Ausfage des Arztes foll das Unglück bereits um Mitter⸗ 
nacht geſchehen fein. (8. Pr.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ergänzung.] Bei dem Artikel „Ein poetiſches 
Gedächtnißmittel“ in dieſem Theile der eutigen 
Morgenausgabe iſt verſehentlich die letzte Zeile, die 
Zahlen ſelbſt, weggeblieben. Dieſelbe lautet: 

3 1415926535 8979 32384626 4338 3279. 

* [Ein großer Poſtdiebſtahl] iſt auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Paris Rouen verübt worden; es find Geld- 
ſendungen im Werthe von 300 000 Fr. verſchwunden. 

Poſen, 3. September. Auf der Strecke Tzempin⸗ 
Schrimm erfaßte geſtern Abend zwiſchen den Stationen 


Chalany und Szoldry an einer Stelle, wo die Geleiſe 


auf der Chauſſee entlang laufen, der Zug ein Fuhr⸗ 
s . 19 5 auf demſelben befindlichen zwei Perſonen 
n 0 + „ , 
Mainz, 3. September. Der Rhein ſteigt: der 
Pegel zeigt heute 2,89 Meter (geſtern 2,35); in 


Mannheim heute 6,67 Meter (geſtern 6,08). Dom 


Oberrhein wird ſtarkes Waſſer gemeldet. Der 
Neckar iſt bei Wimpfen 2,62 Meter. (W. Ti) 
Petersburg, 3. September. Neuerdings werden 
großze Feuersbrünſte aus den Städten Narowtſchat 
(Gouvernement Penſa) und Potſchinki (Gouvernement 
Niſchny Nowgorod) gemeldet. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 4, September. (Privattelegramm.) 
Geſtern verweilte auf ſeiner Rückreiſe von 
Kiſſingen nach Varzin Fürſt Bismarck hier 
einige Stunden und machte mit ſeiner Gemahlin 
und ſeinem Sohne eine Fahrt durch die Straßen. 

München, U. Septbr. (Privattelegramm.) Der 
ſocialdemokratiſche Abg. v. Vollmar wendet ſich 
in feinem Blatie gegen Bebels und Auers 
Vertheidigung des Organiſationsentwurfs. Es 
ſei dem demokratiſchen Geiſte entſprechender, ge- 
machte Vorſchläge ſachlich zu unterſuchen, als ſie 
um jeden Preis und in einer Weiſe zu ver- 
theidigen, die erregte Aeußerungen hervorrufen 
müſſe. 

Wien, 4, Sept. (W. T.) Die öſterreichiſch-ungariſche 
Bank erhöhte den Discont auf 4½ Proc., den Lombard 
zinsfuß auf 5½ Proc. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, A. September. 


Ers. v. 3. Erg. v. 3. 


Weizen, gelb 2. Orient.-A. 79,60 73,20 
ept.-Inkt, 193,00 190.20 85 ruſſ. A. 80 98,05 97,79 
April-Mai 193.00 194,00 Combarden | 69,90 70,00 
Roggen Framoſen. . 113,60 113,50 
Sept.-Okt. 170,09 170,75 Cred.-Actien 177,80 176,20 
Aprit-Mai 162,00 162,00 | Disc.-Com. . 231,90 222,70 
Petroleum Deutſche Bk. 170,50 170,20 
per 200 % Laurahütte. | 157,75| 157,50 
a 23,30 23,30 en — 0 
uff. Noten — 282, 
Sept. Out. | 62,60) 63,10 Warſch. kur! — 252,30 
April-Mai 57,40 57,60 London kurz 29,395 20,405 
Spiritus Londonlang 20,225 20,23 
Septbr. 41,60 41,20 Ruſſiſche 5 % 
Sept. ⸗Okt, 40,50 10,20 SW.-B. g. A. 88,40 87,30 
4% Reichs- KH. 197,30 197.40 Danz. Priv. 
3½ % do. 109,10 109,10 nn Gm 
4% Conſols 106,70: 105,60 D. Delmühle 135,50 135,50 
fa do. 0,10 100,10] do. Prior. 124,75) 124,50 
3½ % weſtpr. a Ylaw.@.-B. 113,10 113,00 
fandbr. . 88,30 98,80 do. S. -K. 500 72,10 
do, neue. 298,30 28,39 Oſtpr. Südb. 
3% ital. g. Er. 8,90 38,00 Gtamm.-A. | 104,40 104,0 
be e e 
Anat. 8b. „ , TR. 9% N. ‚ R 
Ung.4% Gdr. 92,10 


80 2 
Fondsbörſe: feſt. 


Kamburg, 3. September. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 210—212. — Roggen loco 
eit, mecklenburgiſcher loco 180—185, neuer 160—165, 
ruſſ. loco feſt, 111120. — Kafer feſt — Gerſte feſt. — 
Rüböl (unveriollt) feſt, . — Spiritus 
feſt, per Gept.-Okt. 28¼ Br., per Okt.⸗Nov. 27 Br., 
per Novbr.-Deibr. 25/ Br., per April-Mai 25¼½ Br. 


Wien, 3. Sept. (Sch 


— Kaffee feſt. 
Wetter: Heiter. 


Kavre, 3. Gent, n 
9 50 111,50, per Deibr. 104,00, per Mär: 1891 
30. Ruhig. 
Bremen, 3. Septbr. 
Ruhig, feſt. Standard white loco 6,60 
Frankfurt ae Me, 


Galizier 187%, 4% ungar. Goldrente 9,20. 
bahn Disconto-Commandit 10, 
Bank 164,30, Caurahütte 153,39. Zeit. 
88,00, do. 5% do. 101,25, 

Goldrente 105,60, do. ung. Goldrente 100,80, 5% B 


rente 99,30, 1860er Looſe 138,50, Anglo-Auft. 164,60, | 


Länderbanß 234,00, Creditact 308,15, Unionbank 238,50, 
ungar. Greditactien 353,00, Wiener Bankverein 129,00, 
Böhm. Weſtb. 339, Böhm. Nordb. 219,50, Buſch, Eiſen⸗ 
bahn 486,50, Dux-Bodenbacher —, Elbethalbahn 236,00, 
Nordbahn 2755,00, Franioſen 245,50, Galizier 205,00, 
Lemberg. Czern. 231,00, Lombarden 152, ordweſt⸗ 


bahn 222,75, Pardubitzer 174,00, Al Mont. act. 100,25, | 


Tabakactien 136,50, Amſterdamer Wechſel 92,15, Deutſche 


lätze 54,50, Londoner Wechſel 111,25, Pariſer Wechſel 


‚05, Napoleons 8,84, Marknoten 54,521/, Ruſſiſche 
Banknoten 136½, Silbercoupons 100,00, Bulgariſche 
Anleihe 106,50. 5 

Amſterdam, 3. Sepkbr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, per November 224, per Mär: 227. — 


Roggen loco geſchäftslos, auf Termine 119 ne ö 


Ink. 147—148—149—150,, per März 1421 
185 aa loco 31, per Herbit 30/8, per Mai 
i 2 

‚Antwerpen, 3. Sept. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 16½ bez., 16/ Br., per 
Gept. 16½ bez, 16% Br. per Oktbr.⸗Dezbr. 17 Br., per 
Januar-März 17½ Br. Ruhig. ; 

Paris, 3. Sept. Getreidemarkt. (Schlußhericht.) Weisen 
er September 25,70, Oktober 25,60, 
Der Nov e ad 5.50 5 nt 

aggen runig, per Geptbr. „ per Januar-Apri 
16.00. — t 58,80 


A 
en, per Sept. 35,75, per Okthr. 36,25, per Jtov.- 


De . ön. 
Baris, 3. Sept. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirte Rente 
97,00, 3% Rente 96,00, 4½% Anleihe 106,85, 5% ital. 
on 

‚65, en 5 
4% unific. Aesnpter 494,06, 4% ſpan. äußere Anleihe 
Zürken 


ottomane A 
d'Escompte 


ung . 721,25, Panamacanal-Act, 42,50, 
90,5% Dblia. 31,25, Rio Zinto-Actien 640,00, Guescanal- 
Actien 2407,50, Gaz Pariſien 1447,00, Credit Cnonnais 
806,00, Gaz pour le Ir. et lEtrang, 558, Trans- 
atlantigue 630,00, B. de France —, lle de Paris de 
187 ‚00, Tab. Ottom. / Conſ. Angl. —, 


„0 2 2 fa 
Wechſel auf deulſche Plätze 122%, Londoner Wechſel kur: 
London 25,29, chf 


London, 
Conſols 105, ital. 5% Rente 9, Lombarden 14/1, 4% 
n Serie) 99, conv. Türken 
öſterr. it 96, 


garantirte Aeg 

6% conſol. 

85V, De Beers-Actien 
Rubinen-Actien ½1 % 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 12140, 
Gerite 12520, Hafer 31 260 Arts. Sämmtliche Ge- 
treidearten 15 zubig, ſtetig. 

London, 3. Septbr. 
angeboten. — Wetter: Schön. 
3. Septbr. (Schluß) Roheiſen. Mixed 


numbres warrants 49 ah. 


0 ohes 

etroleum in Newyork 7,35, do. Pipe line Certificates 

er Septbr. 84 Ziemlich feſt. — Schmal loco 6,42, 
o. Rohe und Brothers 6,90. — Zucker (Fair reſining 
Muscovados) 5½. — Kaffee (Fair Rio-) 20%. Rio ir, T, 
low ordinary per Oktober 17,32, per Dezember 16,72. 

Newnork, 3. Septbr. Wechſel auf London 4,82. — 
Rother Weizen loco 1,03 ½, per September 1,03, per 
Oktober 1,0708, ee Deibr. 1065/8. — Mehl loco 3,35. 
— Mais per September 0,524. — Fracht 1. — 
Zucker 5½. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 4. September. 
Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136% 156—130.M Br. 
hochbunt 126 — 134% 154—19 % 
hellbunt 126—132 b 150—185 M Br. 
u 126—132% 150184 
ro 5 
Sir .126—130'%% 130—180 MM Br, 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 
zum freien Verzehr 1 
Auf Lieferung 126 bunt per Gept.-Dhtbr. zum 
freien Verkehr 184 M bez., kranſit 150 Br., 149 M 
d., per Oktober-Noobr. tranſit 149 Br., 148½ MM 
Gd., per Novbr.-Dez tranjit 11575 Br., 148 M Gd., 
per April-Mai kranſit 150½ l Br., 150 A Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
geobkörnig per 120% inländiih 148—152 M, tranſti 


feinkörnig per 120% kranſit 104 A 
lands inland, 151 M, 


148 M, 


Futter- 98 MH 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 l. 
we zer Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Sommer- 


Raps per Tonne von 1000 Kgr. ruſſ. Winter- 220 „ bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Bilogr. ruſſiſch 163 Al bei. 

Kleie per 50 Kilogramm Gum See⸗Export) Weizen- 
3,60—4,07½ l, bes 5 5 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 61½ MM 
Br.. 11 Oktbr.-Deibr. 54 AM Gd., per Nophr.-Mai 
5½ Sl Gd., nicht contingentirt loco 41¼ AM Br., 
per Okt.⸗Heibr. 3½ Jil Gd., per Nov.-Mai 35 U Gd. 

Vorſteker⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


5 Dania, . September. 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Wind: N 


Weizen. Für inländiſchen Weizen waren Käufer zurüc- | 
} tet. Tranſttweizen 
Tendenz und feine Qualitäten eher etwas 
Bezahlt wurde für inländ. bunt 12109 


haltender und Breite ſchwach behaustet. 
in ruhiger 
billiger gehandelt. J 
17 „ hellbunt bezogen 130% 178 git, hellbunt leicht 
bezogen 126 80 A, heilbunt 1269 182 Al, 130% 
ochbunt 125% 183 n, weiß 124% 180 At, 


7 


152 Al, 131d 155 i, hell 


W145 % rot 123% 143 el, 


tranſit 150 M Br., 
149 M, Br., 148½ Kl Gd. 
148 ½ Al Br., 148 

Br., AN Gd. 

183 M, tranftt 148 MM 
„Roggen, Inländiſcher etwas theurer, Tranſit- unver- 
ändert. Bezahlt iſt inländticher 119 b u. b 2 
113% 148 , polniiher zum Tranſit 122 bb bis 125/6 bb 


Umſatz 2000 Sack. Vetroleum ruhig. 
aD white loco 6,60 Br., per Oktbr. Dezember 


niet, | 
Kaffee. Good average Santos per 


br. Petroleum. (Schluß bericht.) 


{ 3. Sept, Effecten⸗Gocietät. (Schluß.) 
Gredit-Actien 281%/,, Franzofen 225/,Lombarden 1398/6, 

Gotthard⸗ 
Dresdner 


luß-Courſe.) Heſterr. Papierrente 
do. Silberrente 89,50, 4% \ 


Gept.-Oktober 39,8 —40,2 


8 bringt d . äften. 
rüſſiſ den hen, Tan me ringt den Kranken gänzlich von Kräften 
125% 154 u, roth . 


105 M, rufſiſcher zum Tranſtt 121/20 u. 128% 10 l, 
122% bis 1224 10½ Al 


ogr. 
bezahlt. — Spiritus contingentirter loco 61½ MA Br., 
Nonvbr.-Mai 8½½ 


Productenmärkte. 
Berlin, 3. Septbr. 8 loco 186—198 , per 
94,25 Al, per Septbr.⸗Oktbr. 


Al, per 


„ neuer weſt⸗ 
pommerſcher und 
5 39 8 


bis 162 l — Hafer loco 130—15 
preußiſcher 133—138 , neuer 
uk . 9—139 Al, neuer 
feiner ſchleſ. 142—149 SM a. B 
140 39,7 


1 

139,75 Al, per Ohtober-Rovbr. 137—138,25—138 AR, 
er NRovbr,-Desbr. 136—137,75— 

ai 137,75—136,50— 139,25 Al — 

M, per Gepibr.- Oktober 118,56—120—119,75 
er Oktbr.⸗Novhr. 122,50—121,75 Al, per November- 
esember 125—124,50 At — Serſte loco 133—195 Al 

— Rartoifelmehl loco 21,25 1 — Trockene Kartoffel. 
tärke loch 21,25 „ — Erbſen loco Zutterwgare 15% 
is 163 , Kochwaare 170—205 n — Weizenmehl 
11 er 


Roggenmehl Nr. 0 


Oktbr.⸗Novbr. 22,622, 70 SU, 
Petroleum loco 
Oktober 62,7—63,3—63,1 Al, 

er Rovbr,- 

Dezember 58,8—59,3—59,2 JUL, ai 51,2— 
5TI—51,6. AM — Gpiritus mit Zah loco unveriteuert 
(70 Mi) 41,5 AN, per September 40, 4 2 Ber 
Al, per Oktbr.⸗Novbr. 38,0 


‚> Al, per Novpbr.-Deibr. 37,2—3 A Al, per April- 


Mai 1891 38,6—38,6, U 


Magdeburg, 3. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
see 92% —, Nornjucer excl 88 Rendement —, 

achproducte excl. 75% Rendem. 15,40. Jeſt. Naffinaden 
ausverkauft. ohzucker 1. Product. Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Septbr. 13,80 bez., 1 12 5 6 per Oktbr, 
13,20 bez. u. Br., per Dezember 13,15 bez. u. Br., 
per Januar-Mär: 13,30 Gd., 13,32½ Br. Zeit. 


Wind: NND. 
Angekommen: Katy N, Neweaſtle, Kohlen. 


Wind: 8 
Angekommen: Helene, Haaſe, Wisby, Kalkſteine. 
Geſegelt: Neptun (S.), Göranſon, Korſoer, Koli. 
Im Ankommen: Bark „Düppel“. 


f i Schifisgefähe. 2 
Gtromauf: 9 Kähne mit Kohlen, 3 Kähne a diy. 
5 t Chamott- 
n. 
Wloclawek, 59 T. Raps u. Rübſen, 
" Rübfen, — Commerfeld, 
Gieffens, — a 
A 0 
Weizen und Raps, Porſch u. Ziegenhage 
— Schülke, Saalfeld, 40 T. Wei f fo 1 


Schönemann, — Bar wich⸗ 
Weizenmehl, Behrend; 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 3. September. Wafſerſtang: 0,0046 Meter. 
Wind: NW. Wetter: Regen. 


Stromauf: ? 

0 M. Walenzikowski, 
ahn. — J. Walenztkowski, 1 Kahn. 

Görgens, 1 Kahn. 
Adam, 1 Kahn, Fren⸗ 


nach Warſchau: Aulen, 1 Kahn, 60 000 
J Kgr. Roheiien. 
Danzig nach Wloclawek: 112 Rochlitz, 1 

90 K. Steinkohlentheer. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Parom.- Thermom. 5 

= 5 at Celfius. Wind und Wetter. 
4.8 768,5 + 16,2 | RD. mäßig, wolkig. 
4 1 765, + 17,2 Nd. mäßig, bewölkt. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine - Theil 
und den übrigen revactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theif: A. 18. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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NER LU. a CHE ZU 
1567. Beunruhigende Krankheits- 
Erſcheinungen. 

Die traurige Thatſache, daß mehr wie ½ der Menſch⸗ 
heit durch eine einzige Krankheit — die Lungenſchwind⸗ 
ſucht — dahingerafft wird, wu jedermann, in welchem 
der Keim dleſes verhängnißvollen Leidens ſchlummert, 
fpeciell aber diejenigen, bei welchen heriditäre Anlage 
für daſſelbe vorhanden iſt, zur größten Vorſicht mahnen. 
Die erſten beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſo⸗ 
fortiges Einſchreiten nöthig machen, ſind: allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, Dispofition zu katarrh. 
Affectionen der Reſpirationsorgane, Aurzathmigkeit, 
belegte Stimme, Reiz zu Räuſpern und Spucken, häufig 
auch Schrumpfen der Zingernägel und ſchlechte Zahn 
formation, Bei Vernachläſſigung dieſer charakteriſtiſchen 
Vorboten tritt die Krankheit bald in ein mehr ausge- 


prägtes Stadium. Es zeigt ſich ein Rurzſtößiger Huften, 
verbunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen mit Blut 


vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung find be- 


ſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind häufig hecktiſch 


geröthet. Bruft- und Seitenſtiche, Fieberhitze und 
leichte nächtliche Perſpirationen ſtellen ſich ein. Jetzt 
hat der deſtructive Prozeß bereits weit um ſich ge- 
griffen und Gefahr iſt im Verzuge! Der leichte Kuſten 
ſteigert ſich zu convulſiven Kuſtenanfällen und aus den 
geringen Perſpirationen werden erſchöpfende Nacht⸗ 
ſchweiße. Starke Blutungen treten ein und Maſſen von 


| klumpigem, oftmals fötidem Auswurfe werden expecto⸗ 
rirt. 


Die Extremitäten ſchwellen, Appetit und Ver⸗ 
dauung liegen darnieder und anhaltende a e 
r ge 
feiner Auflöfung entgegen. Bon durchgreifender Wir- 
kung bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwind⸗ 
ſucht beweiſt ſich die Ganjana-Heilmethode. Wer den 
Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der ſäume 
keinen Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte 
Heilverfahren kommen. Man bezieht die San. 
jana⸗-Keilmethode jederzeit 17 10 koſtenfrei 
durch den Secretär der Sanjana-Compann 
Kerrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Zahlreiche 
amtlich beglaubigte Atteſte wurden hier bereits ver ⸗ 
öffentlicht und ſind jedem Exemplare der Heilmethode 

beigegeben. 5 


Okt.⸗Novbr. 189,50— 


ebude, 


U 


Berliner Fonbsbörfe vom 3. Geptember. | > 


Die heutige Börſe eröffnete in zumelſt feſter Haltung und wenig veränderten Courſen auf ſpeculativem Gebiet.] höher. Der Privatdiscont wurde mit 3 % Gd. notirt. Auf internationalen Gebiet gingen öſterreichif che 0 ee 


Die on fremden Börienzlähen vorliegenden „Tendenimeldungen lauteten 2 nicht ungünſtig und actien mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen unter Schwanßzungen etwas gebe 
un 1 die Zeſtigkeit, welehe ſich im weiteren Berl des Verkehrs hier ausbildete und bei regerem Geſchäft und andere öſterreichiſche Bahnen feſter und beleb 12 auch ruſſiſche Südweſtbahn und Warſchau 


art 


ontanwerthen machte ſich ziemlich allgemein eine Ab- mehr beachtet. Inländiſche Eiſenbahnactien recht feſt; Kübeck-Büchen, oſtpreußiſche Südbahn und Marie 
ch ‚bemerkbar, die mur vorübergehend durch 7 nigen in einzelnen Papieren unterbrochen war. Der Mlawhka ſteigend und lebhafter. Bankactien in den Kaſſawerthen behauptet und 1 ubig, in den ineculativen 
ipitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche Ji Anlagen bei theit; weiſe beſſeren Umſätzen und fremde, Heviſen lebhafter und nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt. Induftriepapiere zumeift feſt. Ketien von Maſchinen⸗ 
f n Sans tragende Papiere ti zellten ſich gleichfalls zumeiſt etwas beſſer; rufſiſche Anleihen und Noten belebt und fabriken anziehend und ziemlich belebt. 
— — — — — — — ô.— — — — — 


Eoursfteigerungen im Zefolge hatte. Nur 


. 


Deutſche Fonds. -Boln, Liguidat.⸗Pfdbr. 4 79,00 Lotterie⸗Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1889.] Bank- und Induſteie⸗Actien. 1889. Br B. See fe). | 218,000 ½ 


— 2 


Us 141. 30 | — do. 


7, Poln. Pfandbriefe 8 ‚60 -Rud.- 4/1 J 92,60 0 erl. Pferdebahn 250,0 12½ 
25 Reichs. Suite Em 10552 Italieniſche Rente 5 3,70 Bad. Prämien-Anl. 1887 4 [140,20 e eee 5 — 308 ere 51 1 e 179,00 5 Herlin⸗ Pappen- Fabrik. . 110, = 
Konſolidirte Anleihe 4 1108,60 Rümäniſche Anleihe 8 102,89 | Baier. Prämien-Anſeihe 4 142,60 | Heſterr.⸗Franz.-St. 2,70 113,00 | Berl. Prod. 1. Hand. 135.00 — Wilhelms hütte 490 50 alfa 
IR 0 do. 3½ 160,10 do. fund bite Anl. 5 1101,60 | Braunihw. Br.-Anleihe FE 105,70 + 55. Rerämeitbahn. 4 | 102,00 Bremer Bonn! Oberſchleſ. Eiſenb. B.. 100,90 6 
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